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¥ Betrifft: „Menschenkette für
religiöse Vielfalt“ in der NW
vom 15. Januar.

Nach den Montagsdemonst-
rationen der Pegida und den
furchtbaren Attentaten von Pa-
ris ruft jetzt ein „Forum der Re-
ligionen Paderborn“ zum Dia-
log für religiöse Vielfalt, Tole-
ranz und Menschlichkeit auf.
Wird damit zu einer offenen
„bunten“ Diskussion, oder doch
eher zu einer Mission der kirch-
lichen Verbände aufgefordert?
Ist die Angst vor Islam und
Muslimen (Reizwort Islamo-
phobie) berechtigt, wie tausen-
de Dresdener Spaziergänger der
„Patriotischen Europäer gegen
die Islamisierung des Abend-
landes“ befürchten? Sie warnen
vor den Verhältnissen in den
ghettoartigen Slumringen der
Großstädte Südfrankreichs und
den Pariser Randbezirken. Sie
fordern ein Einwanderungsge-
setz nach dem Vorbild der
Schweiz oder Kanada, das die
Kriterien für ein Asyl von
Flüchtlingen und gewünschter
Zuwanderung regelt.

Dass Bürgerkriegsflüchtlin-
ge, und begründet Asylsuchen-
de, hier Aufnahme finden müs-
sen ist selbstverständlich! Nach
den lesenswerten Grundsätzen
des Positionspapiers der Pegida
heißt es z.B. unter Punkt 1: „Pe-
gida ist für die Aufnahme von
Kriegsflüchtlingen und poli-
tisch und religiös Verfolgten.
Das ist Menschenpflicht!“
(www.pegida.de). Mögen sich
Anspruch und Wirklichkeit hier
decken. „Jede Demonstration ist
ein Schrei nach Sicherheit“
schreibt Sibylle Berg hierzu in
ihrer einfühlsamen Kolumne in
Spiegel Online zum Verständ-
nis der Pegida-Demos mit ih-
rer aufgeheizten Stimmung.

Es ist paradox: Das Abend-
land, das jetzt gegen „Islami-
sierung“ verteidigt werden soll
(!), verdankt der islamischen
Kultur die Bewahrung des an-
tiken Erbes, Philosophie und
Wissenschaft, ihre religiöse
Vielfalt, Humanismus und die
„Renaissance“. Das islamische
Al-Andalus entwickelte sich zu
einer der glanzvollsten multi-
kulturellen Regionen der
Menschheitsgeschichte, die
dann nach Europa weiterge-
reicht wurde, ehe christliche Er-

oberer mit der Reconquista den
kulturellen Niedergang einlei-
teten. Muslimische Zuwande-
rer bringen eine Religion mit,
die auf einem Gesellschaftsver-
hältnis und einer Moral des 7.
Jahrhunderts basiert und mit
wesentlichen Elementen unse-
rer Verfassung in einer freien
Gesellschaft nicht zusammen-
passt. In ihren Herkunftslän-
dern wird mehrheitlich die
Scharia befürwortet (Steini-
gung z.B. bei Ehebruch; Aus-
peitschen z.B. für Homosexu-
alität; Amputation von Glied-
maßenfürDiebstahl)notiertder
Bildungswissenschaftler Uwe
Lehnert. Aktuell büßt der Men-
schenrechtsaktivist Raif Badawi
in Saudi Arabien mit zehn Jah-
ren Gefängnis und tausend
Peitschenhieben für eine „Be-
leidigung des Islam“.

Ein Großteil der Politiker und
christlichen Religionsvertreter
sehen wohlwollend über diese
Probleme hinweg. Nach Ein-
schätzung von Humanisten und
Kirchenkritikern setzt sich die
christliche Führung dagegen
vehement für islamische Rech-
te ein, um in dieser Religion
langfristig Unterstützung gegen
Säkularisation und fortschrei-
tenden Unglauben zu erhalten.

Die mühsam erkämpfte,
wenn auch eingeschränkte
Trennung von Staat und Kir-
che wird zurückgeschraubt.
Auch die Offensiven von Reli-
gionsforen weisen in diese
Richtung. Die vordergründige
Unterstützung für die Rechte
einer anderen Religionsge-
meinschaft bewirkt eine Ver-
stärkung der eigenen christ-
lich-religiösen Position. Ent-
sprechende erste Maßnahmen
werden bereits gefordert, z.B.
Verschärfung des „Gottesläste-
rungsparagraphen“ (§166
StGB), mehr Religions- statt
Ethikunterricht, Hervorheben
der biblisch- christlichen Wer-
te. „Je suis Charlie“ beteuert der
deutsche Bundespräsident.
Wären solche Maßnahmen im
Sinne von „Charlie Hebdo“ ?

Claus Rochlitzer
33100 Paderborn

Über Probleme
hinweggesehen
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¥ Betrifft: Berichterstattung
über Windräder in Dahl so-
wie den Leserbrief „Ratsver-
treter vermisst“ in der NW vom
17. Januar.

Als Ratsherr von Dahl und
Benhausen stehe ich allzu oft
zwischen den Fronten von Be-
fürwortern und Gegnern der
Windkraftanlagen. Mit dieser
Rolle kann ich umgehen, stelle
mich sachbezogenen Diskussi-
onen; dafür habe ich kandi-
diert und bin ich gewählt. Des-
wegen besuche ich auch Ver-
anstaltungen wie die jüngste der
DaWi, um mich weiter zu in-
formieren. Angesichts der völ-
lig unterschiedlichen Positio-
nen habe ich auch ein gewisses
Verständnis dafür, dass die Dis-
kussionen nicht immer, aber
doch immer häufiger, eher auf
der emotionalen Ebene geführt
werden. Das Abdriften auf die
persönliche Ebene allerdings
und das Aufstellen falscher Be-
hauptungen („Ratsvertreter
vermisst“ von Traude Helene
Weiland) machen die Situation

nicht besser und helfen keinem
weiter.

Ich wohne vor Ort und un-
terliegedurchausabundanauch
einer emotionalen Bewertung
der Entwicklung. Allerdings
wird dann auch immer wieder
klar, dass nur eine sachliche Be-
schäftigung und das Aufstellen
eines rechtlich möglichst siche-
ren Flächennutzungsplans, für
das sich die Stadt Paderborn der
rechtlichen Unterstützung des
nicht nur landes-, sondern wohl
deutschlandweit anerkanntes-
ten Anwaltsbüros bedient, hilf-
reich ist.

Burkhard Wilmes
CDU-Ratsherr

33100 Paderborn

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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¥ Betrifft: „Politiker ermun-
tern zur Klage“ und „100-Me-
ter-Idylle soll erhalten blei-
ben“ in der NW vom 17. Ja-
nuar.

Die Schlagzeile „100-Meter-
Idylle soll bleiben“ klingt hoff-
nungsvoll. Ihr Artikel zeigt, dass
es in Borchen möglich war, die
Höhe der Windräder auf 100
Meter zu beschränken. Dem ge-
genüber gibt nun der Bauaus-
schuss von Paderborn grünes

Licht für zwei weitere 200 Me-
ter hohe Windkraft-Riesen in
Dahl.

Es ist nicht nachvollziehbar,
warum in Dahl – ohne Klage –
die Höhenbeschränkung nicht
auch möglich sein soll. Offen-
sichtlich ist es dem Stadtpla-
nungsamt nicht möglich, eine
rechtssichere Bauplanung mit
einer entsprechenden Höhen-
begrenzung vorzulegen.

Margarete Barth
33100 Paderborn
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Marekting-Club Paderborn bestätigt Vorstand

¥ Paderborn. Im Zuge der Jah-
reshauptversammlung des
Marketing-Clubs Paderborn
wurden der geschäftsführende
Präsident Frank van Koten, die
Vizepräsidenten sowie der Bei-
rat in Ihren Ämtern bestätigt.

Frank van Koten erläuterte
den Mitgliedern, warum er für
eine weitere Amtsperiode als
geschäftsführender Präsident
gewählt werden möchte: „In den
vergangenen zwei Jahren ha-
ben mein Team und ich den
Marketing-Club Paderborn neu
aufgestellt, frischer präsentiert
und für das eine oder andere
Programm-Highlight gesorgt.
Diese Entwicklung gilt es zu sta-
bilisieren. Ziel ist letztendlich
ein maßgeblicher Mitglieder-
zuwachs.“ Frank van Koten

stellte auch das neue Veran-
staltungsprogramm und dessen
Höhepunkte vor. Das Motto
2015 lautet „Marketing – Alles
messbar oder was.“ Los geht es
mit dem Jahresempfang am 24.
Februar im Arosa-Hotel. Hier
lädt der bekannte Autor, Krea-
tivcoach und Freigeist Peter Pa-
kulat unter dem Titel „Vor-
sicht Gehirn!“ zu einem „Streif-
zug in die Welt der Kreativität
und Innovationen“ ein. Zum
Ende des ersten Halbjahres am
10. Juni wird Torsten Spinnler,
von der Adam Opel AG, in sei-
nem Vortrag „Umparken im
Kopf“ aus dem Nähkästchen
plaudern. Nach der Wieder-
wahl versprach der Vorstand
zwei weitere Jahre engagierte
Arbeit für den Marketing-Club.

<+"5+'+ 9=+" >1)'+ "? @?5A Vorstand und Beirat des Marketing-Clubs
mit dem Präsidenten Frank van Koten (Mitte).
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Gleichstellungsstelle bietet Trainings an: heute erster Termin in der Kulturwerkstatt

¥ Paderborn. Die Gleichstel-
lungsstelle der Stadt und der
Paderborner Arbeitskreis „Ge-
walt gegen Frauen“ veranstal-
ten am Samstag, 14. Februar, um
11 Uhr einen Smart Mob vor
der Buchhandlung Linnemann.
Damit soll gegen Gewalt an
Frauen demonstriert werden.
Der eigentliche Flash Mob wird
als „smart“ bezeichnet, weil er
mit einer Aussage verbunden ist:
Frauen und Mädchen haben das
Recht auf ein gewaltfreies Le-
ben. Der Aktionstag ist initiiert
von der internationalen Kam-
pagne „One Billion Rising“, die

im vorletzten Jahr gegründet
wurde und seitdem eine po-
puläre Plattform darstellt.

In Deutschland hat etwa je-
de siebte Frau eine strafrecht-
lich relevante Form sexualisier-
ter Gewalt erlebt, das sind 13
Prozent. Und jede vierte Frau
hat körperliche Übergriffe
durch ihren Partner oder Ex-
Partner erlebt. Die Polizeiliche
Kriminalstatistik (PKS) aus dem
Jahr 2012 dokumentiert 106
Frauen, die von ihren Partnern
oder Ex-Partnern getötet wur-
den. Auch in diesem Jahr wer-
den sich am Valentinstag wie-

der zahlreiche Frauen und
Männer in aller Welt, auf je-
dem Kontinent, in über 199
Ländern zusammen finden, um
tanzend ein neues Bewusstsein
und das Ende dieser Gewalt zu
fordern.

Am 14. Februar bittet die
Gleichstellungsstelle der Stadt
Paderborn und der Paderbor-
ner Arbeitskreis „Gewalt gegen
Frauen“ alle Bürgerinnen und
Bürger der Stadt Paderborn zum
Tanz. „Schwingen Sie Ihr Tanz-
bein gegen Gewalt an Frauen“,
ist das Motto.

Die Gleichstellungsstelle

bietet im Vorfeld zwei Trai-
ningstermine für die Einübung
der Performance an. Alle Inte-
ressierten sind willkommen am
21. Januar um 18 Uhr und 10.
Februar um 18 Uhr in der Kul-
turwerkstatt, Bahnhofstr. 64,
teilzunehmen.

„One Billion Rising“ wird
durchgeführt mit der freund-
lichen Unterstützung von So-
roptimist International
Deutschland (SI) Club Pader-
born und der Buchhandlung
Linnemann – mehr als Bücher!
Weitere Informationen:

www.onebillionrising.de

E+'%+%F ="+ "%5+'&3*53'+**+ :$??3%"&15"$% G3%&5"$%"+'5A Hezni Barjosef von der Caritas-Integrationsagentur begrüßte die angehenden Mitar-
beiter des neuen Dolmetscherdienstes zum Vorbereitungsseminar im Caritasverband.
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Sprachliche Unterstützung für Neubürger in vierzig Sprachen und Dialekten

¥ Paderborn. Der Caritasver-
band Paderborn hat für Bür-
ger mit Zuwanderungsge-
schichte den neuen Dolmet-
scherservice „Cari-Lingua“
entwickelt. Von der Caritas
qualifizierte Dolmetscher
können ab Anfang Februar bei
Gesprächsterminen in öffent-
lichen Einrichtungen einge-
setzt werden.

Die ehrenamtlich besetzte
Koordinierungsstelle von Cari-
Lingua im Caritasverband Pa-
derborn organisiert die Ver-
mittlung zwischen den Dol-
metschern und Einrichtungen
des Gesundheits-, Bildungs-
und Sozialwesens im Kreis Pa-
derborn, die bei Bedarf Dol-
metscher aus dem Pool abru-
fen. Dieses Agenturmodell ist in
Ostwestfalen-Lippe neu. „Vor
allem bei Terminen in Behör-
den oder in Gesundheitsein-
richtungen kommt es auf ge-
naue sprachliche Formulierun-

gen und hohe Verständlichkeit
an“, sagt Hezni Barjosef von der
Caritas-Integrationsagentur.
„Wir versprechen uns vom Ein-
satz der Dolmetscher einen
vielseitigen konkreten Nutzen,
etwa die Vermeidung von Fehl-
diagnosen, aber auch eine kür-
zere Beratungsdauer.“

Die Chance, den passenden
Übersetzer im Pool von Cari-

Lingua zu finden, ist groß. Ge-
nau vierzig Sprachen und Dia-
lekte sprechen die 45 Dolmet-
scher, die die Caritas-Integra-
tionsagentur in ihre Vermitt-
lungskartei aufgenommen hat.

Die vom Caritasverband
qualifizierten Übersetzer arbei-
ten freiberuflich. Ihr Honorar
für Einsätze können sie mit dem
Caritasverband abrechnen. Die

öffentlichen Leistungserbringer
kommen für die Fahrtkosten
auf. Ermöglicht wird das neue
Angebot durch die enge Ko-
operation der Integrations-
agentur beim Caritasverband
Paderborn, der Caritas-Stif-
tung für das Erzbistum Pader-
born und dem kommunalen
Integrationszentrum des Krei-
ses Paderborn.

Die Verständigung zwischen
Gesprächspartnern aus unter-
schiedlichen Ländern ist nicht
nur sprachlich schwierig. Die
Integrationsagentur hat die po-
tenziellen Übersetzer deshalb
bereits zu einem vorbereiten-
den Seminar eingeladen. Dort
lerntendieTeilnehmer,dass sich
unterschiedliche Denkweisen
und Kulturen auch jenseits der

Worte und Sätze bemerkbar
machen, etwa in Gestik und Mi-
mik. Wenn die Traditionen und
Umgangsformen des jeweiligen
Gegenübers beachtet werden,
verläuft Kommunikation we-
sentlich störungsfreier.

Eine Übersicht der aktuell
verfügbaren Sprachen sowie
Informationen zur Buchung
und Kontaktdaten der Koor-
dinierungsstelle finden sich auf
der Homepage des Caritasver-
bandes. Dort ist ein Buchungs-
formular hinterlegt.

Um keine Wettbewerbssitu-
ation mit den etablierten Über-
setzungsbüros entstehen zu las-
sen, bedient Cari-Lingua ledig-
lich Anfragen der genannten öf-
fentlichen Leistungserbringer –
wenn diese ihre Bereitschaft
schriftlich erklären, die Fahrt-
kosten direkt mit dem Dolmet-
scher abzurechnen.

Mehr im Internet unter
www.caritas-pb.de/
dolmetscherpool

Alle Übersetzer
arbeiten freiberuflich

2'J/+'&'1%&+%)13#
9+"65 ;1/+'-$'%K0"*?
¥ Paderborn. Der Dokumen-
tarfilm über die Zerstörung Pa-
derborns durch die Bomber im
Zweiten Weltkrieg, der bereits
sehr erfolgreich im Cineplex-
Kino gelaufen ist, wird am
Montag, 26. Januar, um 19 Uhr
im Ambiente, der Cafeteria des
Brüderkrankenhauses, in der
Husener Straße 46, gezeigt. Der
Film spielt im März 1945, als
Tausende von Sprengbomben
und mehrere hundert Luftmi-
nen über der Paderborner Alt-
stadt abgeworfen werden. Im
Verhältnis zur Größe war Pa-
derborn die meist zerstörte Stadt
Deutschlands und trotzdem
baute man sie in kürzester Zeit
wieder auf. Aber wie haben die
Menschen die Luftangriffe, die
Zerstörungen und den Wieder-
aufbauerlebt?Wie habensie sich
über Wasser gehalten? Wohin
sind sie geflüchtet und wie sah
ihr Leben damals aus? Der Film
dokumentiert diese Eindrücke
und hat eine Länge von 97 Mi-
nuten, sowie eine Altersbe-
schränkung von zwölf Jahren.
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¥ Paderborn. Die Paderbäder
bieten wieder einen Kurs in
Wassergymnastik speziell für
übergewichtige Personen in der
Zeit vom 26. Januar bis 23. März
an. Der Kurs findet jeweils
montags (außer am Rosen-
montag) von 17 bis 18 Uhr im
Kiliansbad statt. Anmeldungen
sind im Internet unter www.pa-
derbaeder.demöglich.
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¥ Paderborn. Der Verein für
Geschichte und Altertumskun-
deWestfalen, Abteilung Pader-
born, weist darauf hin, dass
Norbert Börste und Marianne
Moser am 24. Januar um 11 Uhr
eine Führung zur Ausstellung
„Von der Jesuitenuniversität zur
Theologischen Fakultät Pader-
born“ anbieten. Die Ausstel-
lung wird in der Theologischen
Fakultät am Kamp 6 gezeigt.

E"()5-"*/+'8$'5'16
J-+' E$3'/+#K01)'5

¥ Paderborn. Am Donnerstag,
22. Januar, lädt die katholische
Arbeitsnehmerbewegung
(KAB) St. Meinolf zu einem
Lichtbildervortrag über die
jährlich stattfindende voröster-
liche Pilgerfahrt mit den Mal-
tesern nach Lourdes ein. Refe-
rent Walter Müller zeigt Ein-
drücke der letzten Pilgerreisen
und gibt Informationen zur
kommenden 35. Pilgerfahrt der
Generationen. Weihbischof
Matthias König und der Mal-
teser Diözesanseelsorger Mon-
signore Peter Schallenberg wer-
den die Pilger vom 26. März bis
1. April in den Marienwall-
fahrtsort in Südwestfrankreich
begleiten. Der Vortrag beginnt
um 19.30 Uhr im Pfarrheim St.
Meinolf, Querweg 41.

N+"#+8$'5'16 J-+'
@%/1*3#"+%

¥ Paderborn. Einen Reisefilm-
vortrag stellen Heinz und Hil-
degard Rehborn in der Cafete-
ria der Kulturwerkstatt Pader-
born in der Bahnhofstraße 64
vor. Dieser findet am Sonntag,
25. Januar, um 15 Uhr statt und
kostet 7 Euro, ermäßigt 6 Euro
Eintritt. Zwei Wochen lang hat
das Ehepaar Rehborn Andalu-
sien, im Süden Spaniens, be-
reist, dabei viele Städte und
Dörfer aufgesucht und einen
informativen Film gedreht.
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¥ Paderborn. Die Postsenio-
ren unternehmen eine Wan-
derung am Montag, 26. Januar.
Diese beginnt um 14 Uhr am
Parkplatz der Gaststätte Wey-
her im Haxtergrund und endet
dort mit einem Kaffeetrinken.

Stadt Paderborn
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